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der Angerapp in einem vielfach gefrümmten romantischen Engthale durchbrochen, 

und im ganzen Mittel- und Unterlaufe behält der Fluß dieje Grundrißform der 

eingefenften Mäanderwindungen bei. Wenn auc, hier und da die Thaljohle breit 
genug ift, dem Flußbett eine gewifje Eigenbewegung zu gejtatten, jo muß fich 
doch im großen Ganzen der Lauf den Krümmungen des Thales fügen und das 
Hochwafjer ungefähr denjelben Weg durcheilen, den der Fluß bei gewöhnlichen 
Wafferjtande verfolgt. Je geringer die Abflußmenge md je weniger das Bett 
angefüllt ift, um jo mehr fommen die vielfach zu förmlichen njeln angewachjenen 
Sand», Kies: und Steinhäger zum Vorfchein, welche oft zu Fleinen Strom- 
fpaltungen, niemals aber zu einer Veräftelung des Flußlaufs Anlaß geben. Solche 
Snfelbildungen finden fich im Oberlaufe nur jelten, im Mittellaufe am häufigiten, 
in dem etwas glatter geftweckten Unterlaufe in nicht ganz jo großer Zahl. 

3. Gefälverhäftniffe. 

Die Gefällverhältnifje der Angerapp find bei den früheren Vorarbeiten für 
die Schiff- und Flößbarmachung des Fluffes feitgeftellt und im einer Denkfchrift 

vom 12. April 1870 dargelegt. Durch Vergleiche mit neueren Crmittelungen, 

welche freilich nicht überall genau damit übereinftimmen, läßt fich ein wohl 
ziemlich richtiges Bild über die thatfächlichen Gefällverhältniffe gewinnen. Das 
1898 vom Bureau für die Hauptnivellements veröffentlichte Präzifionsnivellement 
längs der Angerapp giebt fichere Zahlen für die Begelnullpunfte bei Angerburg, 

Schlappaden, Infterburg und Snftermündung, wonach unter VBerwerthung der 

PBegelbeobachtungen die Spiegelhöhe des mittleren Wafferftandes an diefen Stellen 

ficher beftimmt werden fann. Beijpielsweife beträgt diejelbe an Oberpegel in 
Angerburg, dejjen Nullpunkt auf + 114,560 m liegt, für die Jahresreihe 1871/95 
(1,48 m a. ®.) + 116,04 m, alfo 1 m weniger al8 die Angabe in den General- 

ftabsfarten für die Spiegelhöhe des Mauerjees. Yu der folgenden Tabelle ijt 
die Zahl auf Dezimeter abgerundet, da die Höhenzahlen an beiden Endpunften 

des Mittellaufs nicht genauer bejtimmbar find. 

Höhen-| Fall | Lauf | Mittleres 
Flußjtrede lage | höhe | länge Sefälle 

m | m km 0/00 |ı1:x 

116,0 u 
Oberlauf (Angerburg—Ramberg) . - . » -» . . 28,7 | 62,3 | 0,461 | 2170 

87,3 
Mittellauf Ramberg—Sabadszuhnen) . . .» - - 48,3 | 65,6 | 0,736 | 1360 

39,0 
Unterlauf (Sabadszuhnen—Initermündung) . . - 29,7 | 41,5 | 0,716 | 1400 

9,3 

Im Öanzen | _ | 106,7 169,4 0,630 | 1590 

Auch hierbei zeigt fich, daß der Mittel- und Unterlauf mehr Aehnlichkeit 
unter einander befigen als mit dem Oberlaufe, dejjen Durchjchnittsgefälle be- 
deutend geringer ift. Bloß ein unbedeutender Theil der ganzen Fallhöhe ijt an 
den Stauanlagen bei Angerburg (0,8 m), Darfehmen (2,8 m) und Kifjehlen
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(2,2 m) vereinigt. Bei Eleineven Wafjerftänden werden bei Darfehmen über 3 m, 
im Ganzen über 6 m Fallhöhe durch die Wehre dem fließenden Waffer entzogen. 
Snbe fchägt in feinem „Berichte über die Wafjerverhältniffe Oftpreußens", daß 
von dem verbleibenden großen Neft noch etwa 63,5 m für die Gewinnung von 
Wafferkraft verfügbar feien; allerdings würde dann das fliegende Wafjer mur 
0,219 °/oo (1:4560) mittleres Gefälle behalten, was jchwerlich genügen dürfte, 
um die vom Hochwafjer verurfachten Verfandungen der Flußrinne bei gewöhn- 
lichen Wafjerftänden einigermaßen zu räumen. 

Schon jeßt reicht offenbar die Strömung hierzu vielfach nicht aus, wohl 
hauptfächlich weil das durch die zahlveichen Krümmungen des Flußlaufs über- 

mäßig abgejchwächte Gefälle höchft ungleich verteilt ift, jomwohl über größere 
Strecden, al3 auch namentlich innerhalb derjelben. Die ungleiche Bertheilung 
über größere Strecfen zeigt fich befonders im Oberlaufe, in welchem das mittlere 
Gefälle von der Angerburger Mühle bis unterhalb Jakunowen 0,46°/oo, von da 
bis zur Goldapmändung 1,16°/oo, von da bis Namberg O0,18°/oo beträgt. Im 
Mittellaufe ift das Gefälle am größten oberhalb Darfehmen (0,84°/o0) und am 
Eleinften zwifchen den beiden Mühlenwehren (Darkehmen—Kifjehlen 0,43°/oo), im 
Unterlaufe am größten oberhalb der PBiffamündung (0,92°/o) und am Fleinjten 
in der Mündungsitrecke (0,35°/00). Die ungleiche Vertheilung im Einzelnen wird 
durch die Woogftrecdten in den Gruben der feharfen Krümmungen und durch die 
Steinriffe oder feitgelagerten Kiesbänfe verurfacht, über denen fich Stromfchnellen 
bilden, da ihre große Widerftandsfähigkeit eine weitere Vertiefung der Sohle und 
den Ausgleich des Gefälles erjchwert. So mag e8 zu erklären fein, daß die 
Angerapp unterhalb der Goldapmindung als ein Hochwafjerfluß mit veißender 
Strömung gilt, obgleich ihr mittleres Gefälle weniger groß ift wie bei manchen 
anderen Flachlandflüffen, welche nicht in diefem Nufe ftehen. 

4. Qnerjrhnittsverhältniffe. 5. Befrhaffenheit des Ylufbetts. 

Bezüglich der Querjchnittsverhältnifje und Bettbejchaffenheit haben die 
beiden Streden des Oberlaufs, in denen die Angerapp flache Wiefenthäler durch- 

fließt (von Angerburg bis unterhalb Jakunowen und am Nordweitrande der 
Skallifcher Ebene) ziemlich viel Aehnlichkeit. Beide unterjcheiden fich wefentlich 
von der zwijchenliegenden Strecke des Oberlauf und den bei Gr.-Sobroft be- 

ginnenden Strecten des Ober-, Mittel» und Unterlaufs, die ihrerjeitS auch wiederum 
kleinere Unterjchiede zeigen. 

Negelmäßig inftandgehalten wird nur die kurze Anfangsitrecfe vom Mauer- 
fee bi3 zum Angerburger Hafen unter Benugung des al$ Durchitich angelegten, 

jest hauptfächlich die Wafjerabführung bewirkenden oberen Theiles des Flöß- 
fanals, jowte die Enditrecke unterhalb nfterburg, welche bei der Bejchreibung 
des Pregeltroms näher betrachtet wird, da mit ihr die Pregel-Wafferftraße be- 
ginnt. Die Spiegelbreite der Anfangsitrecfe beträgt bei Mittelwaffer etwa 29 m, 
die Tiefe in der Jahrrinne 1,7 m; beim niedrigiten Wafjerftande vermindern fich 
dieje Maße auf 24 und 1,2 m, beim höchjten vermehren fie fic) auf 33 und


